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G . Raketenſtellagen .

§. 144 . Wenn nun die Raketen bey einem

Feuerwerk angezündet werden ſollen , ſo müſſen
ſolche auf gewiſſe Gerüſte oder Stella⸗

gen aufgepflanzt werden . Dieſe Stellagen
können von ſehr verſchiedener Geſtalt ſeyn ,
nachdem nähmlich einzelne Raketen nach einau⸗

der, oder mehrere derſelben auf einmahl , und in

verſchiedener Figur in die Luft geſchickt werden

ſollen . Gewöhnlich werden bey einem Feuerwerk
vier Arten von Raketenſtellagen gebraucht , naͤhm⸗
lichh Raketenböcke , Girandolkaſten ,

Pfauenſchweife und Gueridons .

1 . Raketenböcke oder Chevalets .

5 . 145 . Sollen nun die Raketen einzeln und

langſam nach einander in die Luft ſteigen ; ſo

iſt ein hölzerner Stab , der 3 “ im Vier⸗

eck dick , um 17 / länger als die an Stab gebun⸗
dene Rakete , und unten mit einem eiſernen

ſpitzigen Schuh verſehen iſt , um ihn in die Er⸗

de ſtoßen zu können , hierzu am zweckmäßigſten .
Oben ſind bey dieſem Stabe 2 eiſerne Stifte
ſo weit von einander eingeſchlagen , daß zwiſchen
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ſelbe der Naketenſtab leicht hinein geht , und

die Rakete blos vorne am Kopfe mit der Stär⸗

ke der Hülſe auf einem Stifte aufſitzen kann .

Unter dieſen Stiften werden , in gerader Linie

bey der halben Länge des Raketenſtabs , zwey

dere Stifte eingeſchlagen , welche die untere

Hälfte des Raketenſtabs leicht faſſen , und ſo

die Rakete beym Aufſteigen in ihrer geraden ,

ſenkrechten Lage erhalten . Dieſe Art von Ra⸗

ketenbock nennt man gewöhnlich ein Cabal⸗

let oder einfachen Chevalet ; erſtere

Benennung iſt aus der ſpaniſchen Sprache ,
die andere aber aus der franzöſiſchen Sprache

abgeleitet .

K. 146 . Eine andere Art von Raketenböcken

iſt folgende : Die Stellage hierzu beſteht aus

einem nach der Größe der Raketen proportio —

nirten hölzernen Gerüſte mit zwey in einiger

Entfernung von einander durch 2 Latten ver⸗

bundenen Säulen . In die obere Latte ſchlägt

man 2 eiſerne Stifte ſo weit von einander ein ,

daß der Raketenſtab unter der Mündung der

Rakete dazwiſchen geſteckt werden , und die Ra⸗

kete mit ihrer hintern , am Stabe befindlichen

Papierdicke auf dem einen Stifte ruhen kann .
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In die untere Latte , welche ihre Lagein der

halben Länge der Raketenſtäbe erhält , werden

ſenkrecht unter den obern eingeſchlagenen
Stiften zwey andere neben einander eingeſchla —
gen , um die Rakete in der ſenkrechten Lage
unverrückt zu erhalten . Auf dieſe Art werden

die Raketen in einer Entfernung von 6 zu 6 “

von einander aufgehängt , und nach und nach
angezündet . Dieſe Art Raketenböcke nennt man

deutſche oder doppelte Chevalets .
§ . 147 . Eine noch andere Art von Raketen⸗

böcken wird gewöhnlich bey einem Feuerwerk
gebraucht , um 10 bis 12 Raketen , ja durch die

Verbindung mehrerer ſolcher Böcke ganze Rei⸗

hen von Raketen auf einmahl ſteigen laſſen zu
können . Sie beſtehen aus einem hölzernen Stän⸗

der , deſſen Höhe von der Länge der Raketen⸗

ſtäbe abhängt , und ungefähr 3 “ im Viereck

hat . Oben iſt eine Latte übers Kreuz aufgena⸗
gelt , und von 6zu 6 “ mit eiſernen Haspen
verſehen , in welchen die Raketen mit den Stä⸗

ben frey hängen , ſo daß ſie blos vorne am

Kopfe mit der Stärke der Hülſe aufſitzen . Eine

zweyte , in der halben Höhe des Ständers auf⸗
genagelte Latte iſt mit andern kleinen Haspen
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ſenkrecht unter den obern verſehen , welche das

untere ſchwächere Ende des Raketenſtabs faſ⸗

ſen , und die Rakete beym Aufſteigen in ihrer

geraden Richtung erhalten . Zur Feuerleitung
wird 2 bis 3 “ unter die Köpfe der Raketen auf

2 hervorragende Haken eine Latte gelegt , die

auf ihrer breiten Oberfläche eine ausgeſtoßene ,
und mit einer raſchen Anfeuerung verſehene
Rinne hat , um den Stoppinenfaden der Rake⸗

ten hineinlegen , und ſo alle auf dem Bocke be⸗

findliche Raketen auf einmahl zünden zu kön⸗

nen . Die Anfeuerung wird mittelſt eines Pin⸗

ſels in die Rinne ganz dünne aufgeſtrichen ,
widrigenfalls das Sprengen der Raketen zu

befürchten wäre . Dieſe Art Raketenböcke ſind

die eigentlichen franzöſiſchen Chevalets .

2) . Girandolkaſten oder Giranden .

6. 148 . Um eine Sammlung von 50 und mehr

Naketen , deren Anzahl bis weiter auf mehrere

Hunderte oder Tauſende ſteiget , mittelſt eines

Leitfeuers auf einmahl zünden und in die Luft

ſteigen laſſen zu können , bedient man ſich der

Girandolkaſten oder Giranden . Dieſe

ſind viereckige von Tannenbreter verſchlagene
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